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Dieser Beitrag stellt die Ergebnisse einer Produktionsstudie zur Prosodie und eines Ratingexperiments zur Informationsstruktur von diskontinuierlichen Nominalphrasen im Finnischen vor. In diskontinuierlichen Nominalphrasen (dNPs) sind die Teile der NP nicht adjazent realisiert, sondern werden durch anderes Material getrennt (für einen Überblick vgl. Fanselow & Féry, in Vorbereitung; zur Erwähnung von finnischen dNPs u.a. Sulkala & Karjalainen 1992).

In der Vorstudie wurden zunächst dNPs in verschiedenen informationsstrukturellen Kontexten von 10 Teilnehmern bewertet. Außerdem traten dNPs in dem bewerteten Material in zwei syntaktischen Formen auf: einfach und invertiert. In einer einfachen dNP ist die Reihenfolge der Teile dieselbe wie in der entsprechenden kontinuierlichen NP, während die relative Reihenfolge der NP-Teile in einer invertierten dNP verändert wird, wie beispiels-weise in dem deutschen Satz Probleme gab es keine (vgl. Fanselow & Ćavar 2002). In der hier vorgestellten Studie zum Finnischen wurden invertierte dNPs deutlich besser bewertet als einfache. In beiden Fällen identifizierten die Informanten jedoch einen informationsstruk-turellen Kontext als optimal, in dem der erste Teil der dNP ein kontrastives Topik und der zweite Teil ein Fokus ist.

Auf diese Informationsstruktur konzentriert sich auch die phonologische und phonetische Auswertung der Produktionsstudie zu finnischen dNPs (4 Teilnehmer). Diese Daten zeigen, dass die Aufspaltung einer Objekt-NP die prosodische Realisierung des gesamten Satzes beeinflusst. In dem hier untersuchten Material treten dabei hauptsächlich zwei Konturtypen auf: Entweder tragen beide Teile der dNP einen deutlichen Akzent, während der Rest des Satzes zwischen den beiden dNP-Teilen recht deakzentuiert ist, oder der prominenteste Akzent des Satzes wird auf dem satzinitialen ersten dNP-Teil realisiert, während das gesamte restliche Material einen flacheren F0-Verlauf zeigt. Der erste Konturtyp ist dabei sowohl für einfache als auch für invertierte dNPs deutlich häufiger als der zweite, tritt jedoch bei einfachen dNPs noch 13% häufiger auf. Dementsprechend zeigt auch eine phonetische Analyse, dass die durchschnittliche F0-Höhe der Akzentgipfel auf dem zweiten Teil der dNP für einfache dNPs signifikant höher ist als für invertierte, während sich für den ersten Teil der dNP nur ein sehr kleiner Unterschied ergibt. Insgesamt zeigt sich kein klarer Unterschied in der Phrasierung einfacher und invertierter dNPs, wie er beispielsweise für Ukrainisch gezeigt wurde (vgl. Féry, Paslawska & Fanselow 2007). Interessant ist auch die Verwendung einer Hutkontur durch einen der Sprecher.

Neben der Präsentation dieser Daten wird ein Ausblick auf die prosodische Realisierung von estnischen dNPs gegeben, der auf qualitativen Befragungen und Aufnahmen mit muttersprachlichen LinguistInnen beruht. Hier ergeben sich interessante Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Finnischen.
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